
gar Abneigung gegen Religion und religiöſe Wahrheiten mitnehmen.„Non scholae, 8ed Vitae diseimus“ kann auch da, aber In einem
anderen, traurigen Sinne agen

In ſeinen „Gedanken über Erziehung“ Ppricht Locke
das ſchöne Wort „Ve früher he Euren Sohn als Mann behandelt,E eher Ird enn Nann ſein

0. (it anderen orten Vertrauen
müßt thr Kindern entgegenbringen, ihr Eltern, ihr Erzieher!Wir eutſche und öſterreichi

en Tzieher ind vielfach noch weit
von dem Vertrauen entfernt, das da ein lebenſpendender Faktorim Bereiche der Erziehung iſt Allzu Aengſtlichkeit und Pedan⸗terie ühren nS noch In unſerem ſchönen, N auch dornenvollen
Berufe nd wollen da einen rechten Schwung, keine grundechteBegeiſterung aufkommen laſſen Spröder Peſſimismus wuchert in
unſeren Prinzipien. Das muß nders werden!

Denken wir doch auch noch aIn die tröſtliche Tatſache, daß Dir
In der weitaus größten Mehrzahl chriſtliche Kinder vor uns aben,bei denen die Taufgnade und die übrigen Gnadenmittel der heiligenKirche kräftigend nd unterſtützend mitwirken. Wir ſind bei unſeremſchweren und verantwortungsvollen en nicht allein ott iſtmit uns Derſelbe Gott, der einſtens die lieben Kleinen auf ſeinenchoß nahm und huldreich ſegnete.

Lernen wir wieder Vertrauen haben! Vertrauen nS
Vertrauen unſerm Vertrauen aber auch unſeren Meit
menſchen, vor allem unſeren jungen Schützlingen!

Wahr iſt das Wort und goldeswert: Spes 0n C(COnfundit.
Vertrauen macht nicht ſchanden. Gar nir
aber Im Bereiche der Erziehung.

gends Am wenigſten

Die Literatur 3ur Ichriftpredigt ſeit 1900
Heinrich Stolte ., E b‚f Kaldenkirchen, Rheinland
Die Verkündigung des Wortes Gottes bewegt ſich In auf⸗ſteigender Richtung. Die Mahnungen Leos XIII., ſowie jene Piusdie Heilige Schrift als Er Stoffquelle für die Predigt 3 benützen,ind nicht purlos verklungen. eit den Achtziger⸗Jahren hat der NUn.

mehrige Biſchof Keppler un Artikeln und bei Gelegenheit von Be
ſprechungen der homiletiſchen Literatur oft darauf hingewieſen, der
Predigt mehr Gehalt geben dadurch, daß ſie ſich das
Schriftwort anſchlöſſe Seine Worte ſind mn den deutſchen Landen
bereitwillig aufgenommen worden und Aben quantitativ und qualiatty gute Früchte getragen.

Vergangenes ahr brachte da  8 Oktoberheft dieſer Zeitſchrifteinen Artikel, der 7  ehr Heilige Schrift“ betitelt war Er wollte den
Prediger auffordern, n der 2  V  zerwaltung des Amtes als Lehrer der
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ewigen Ahrhei mehr Aus unmittelbarer Quelle 3 ſchöpfen, als
Qaus abgeleiteten innſalen. „Allerdings“, ⁰ hieß S in dem Artikel,
„müßten noch viele Vorarbeiten geleiſte werden, ehe ES dem eel
ſorgsklerus möglich wäre, die lefe und Breite der Heiligen Schrift

3u erſchöpfen.“ Mit Genugtuung önnen wir aber konſtatieren,
daß ſeit einem Dezennium die atholi  —  che Literatur, die ſich PTO-
fesso mit der homiletiſchen xegeſe efaßt, und die gedruckten Pre
digten, die ſich Eenge an das Buch Er  ücher anſchließen, bedeutend
31  N Aben

Den Leſern der Linzer Quartalſchrift ird ES gewiß willkommen
ſein, eine Ueberſicht von jenen homiletiſchen erken zu erhalten,
die tofflich in engſter Beziehung Ar Heiligen Schrift tehen Zugleich
ird jede angeführte literariſche Erzeugnis nach *  nhalt und homi
letiſch⸗rhetoriſcher Bedeutung gewerte werden Für eventuelle An
ſchaffungen önnten die Aufzählung und die ſich anſchließenden Be
merkungen richtunggebend wirken

Theoretiſch⸗praktiſche brke
Im ahre 1902 veröffentlichte Meyenberg 3zUum

erſten Male ſeine homiletiſchen und katechetiſchen Studien im Geiſte
der eiligen S  chrift und des Kirchenjahres. etzt liegt das Werk
ereits un der ſiebenten Auflage vor Luzern 1910 AMber Co
Ge 13.20

Mit dem größten Beifall wurde ES bei ſeinem erſten Er.
cheinen aufgenommen und als ein epochemachendes Werk bezeichnet,
das einen empfindlichen angel un der homiletiſchen Literatur QAus
emerzt habe Hierin kann man einen Beleg QAfur erblicken, daß ſich
das Bedürfnis nach Reform unſerer eutigen Predigt längſt ühlbar
gemacht atte, und daß man wie von weitem nach einem Autor
Ausſchau le der einmal eine eingehende Anleitung zul Be
handlung der Heiligen Schrift pezie für den Prediger Erfaßte
rofeſſor Meyenberg hat dem angel abgeholfen und ber rwarten
die Wünſche, die man egen konnte, befriedigt Die Theorie der geiſt⸗
lichen Beredſamkeit war von Schleiniger und Jungmann ausgebaut
worden und Meyenberg konnte ihr nichts weſentlich Neues hinzu⸗
ügen, aber in der Behandlung der Quellen zur Verkündigung des
ortes Gottes Ctritt EUue Wege Der geiſtreiche Schriftſteller
begnügt ſich nicht mit einem Panegyrikus auf die Heilige Schrift
und die iturgie als die lauterſten und 4 friſch ſprudelnden Quellen
der Predigt, ondern ſucht durch Orſt

Age, Anregungen und
Skizzierung zum ſelbſtändigen Schaffen anzuregen. eder rediger,
der die Heilige Schrift als erſtes Predigtbuch M 0  en Sinne des
Wortes gebrauchen will, kann nicht umhin, Meyenbergs Werk 3zUum
Fährer zu nehmen. In ihm ird der Seelſorger ein W finden,
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das ihm nicht bloß für die Univerſitätszeit, ſondern auf viele X  Fahrehinaus praktiſche Anregungen und Vorſchläge bietet
Auf den genannten homiletiſchen Studien baut das Er⸗

gänzungswerk weiter, eine großartig angelegte Arbeit, von deren
erſtem Bande nuLr die erſte Lieferung erſchienen iſt Religiöſe rund
fragen Räber Co. 1908. 656 Seiten. gr. 80.

In dem programmatiſchen Vorwort legt Profeſſor enberg ausführlich den Plan ſeines monumentalen erkes dar Sein
Streben iſt, Theorie und Praxis In der Theologie innig miteinander

verbinden und für die Homiletik fruchtbar machen; fernertiefer un Bibel und Liturgie einzudringen und ihnen die In  terpretation des Lebens 3u geben Man ewinnt zwar den Eindruck,als ob die verarbeitende Stoffmaſſe die eines annes
überſteige, und ſeit einer Reihe von 50  ahren vartet man auf die
folgenden Lieferungen des Ergänzungswerkes. ber die
literariſche Tätigkeit Meyenbergs iſt eine Gewähr, daß er, wenn
ott ihm Geſundheit und erhält, ſeinen Plan Hi vorzüglicherWeiſe verwirklichen Ird Den n. Teilbandes
bildet die „Apoſtelſchule de ens“, ein Ettrag für jene ſehrleſenswert, die ch mit homiletiſcher

11 Exegeſ befaſſen öchten

Nach Meyenberg Er  0 O;. Franz Stingeder mn der
Broſchüre „Wo unſere heutige redigt? me omiletiſcheZeitfrage“, (Linz a. D Katholiſcher Preßverein. Auflage. 3.—.)die warnende und mahnende Stimme Wie Eem Prophetauf der Warte und hält Ausſchau. An der Hand geſundeſter, homi⸗letiſcher rundſätze

2 prüft und ehrlich die Predigt unſererTage, CI gut begründen Ucht, was auszuſtellen iſt Die Schriftgeht nicht allein n negativer Kritik auf und eNr ſchlägt nicht ſtändigKlagetöne d ondern, indem immer wieder das hohe Ziel und
die ſtrengen Anforderungen der Homiletik orführt, ird das Werk
3U einer kleinen, mn eigener Form abgefaßten Anleitung zulVerkündigung des ortes Gottes In dem Kapitel „Das Verhältnisder Predigt U Heiligen Schrift“ weiſt EL nach, daß unſere PredigtM dem Gebrauch der erſten Quelle der geiſtlichen Beredſamkeit hinterder Vergangenheit eit zurückgeblieben iſt und zur Neubelebungder Predigt ünſcht EX, QAmt dieſe den beſonderen Anforderungenunſerer Zeit genüge, engſten Anſchluß 241 die tbe Wem EeS rIn
iſt mit der Verkündigung des Worte Gottes, möge ſich die Gewiſſens⸗erforſchung ber die heutige Predigt gefallen laſſen ud —eine eigenenhomiletiſchen Geiſteserzeugniſſe nach ihr prüfen

Mit der Schriftpredigt befaßten ſich auch un ausgiebigſterWeiſe die beiden homiletiſchen Kurſe Ravensburg und Wien.
Die auf beiden Kurſ
gegeben

gehaltenen Vorträge ſind In .—— heraus⸗
„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1912.
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Vorträge auf dem erſten homiletiſchen Aurs un Ravens
burg Rottenburg Qder 1911 (V, 118 89) M. 180.

Namens des Kurskomitees Ird hier ein Eil der Vorträge von
Domkapitular ( geboten. Univerſitätsprofeſſor Dr Anton Ko
behandelt in fünf Leitſätzen die Förderung der Homilie als beſondere
Predigtart. Er Uhr die Homilie und thematiſche Predigt in ihrer
geſchichtlichen Entwicklung vor, zeigt, daß der begriffliche Unterſchiedbeider Predigtgattungen in threm verſchiedenen Verhältnis zul
Verwertung der Heiligen Schrift beruhe, rklärt die beiden Arten
der Homilie: exegetiſche und thematiſche nd El die Berechtigungbeider Predigtgattungen nach Univerſitätsprofeſſor DIr Ignaz
Rohr gibt an Mit 24, 15, 24, 35 ein Muſterbeiſpiel homiletiſcher
xegeſe und zeigt, wie das inſpirierte Gotteswort für Glauben nd
eben wirkſam gemacht werden kann. Möchte doch dieſe Seite der
Schriftauslegung mehr gepflegt und berückſichtigt werden! Dann
wird Eifé von Dr Rohr durchgeführte Texthomilie ber 12,
16—21 wiedergegeben, ſich drei Vorträge des Domkapitulars
Dr ranz Reck „Das Miſſale Als Grundquelle der Predigt“
anſchließen. Dieſe orträge ind Im Sinne Eeine bekannten Werkes
„Das Miſſale als Betrachtungsbuch“ (Herder; Freiburg ver

Den Schlußvortrag bildet „Die Predigt des heiligen Bernardin
von Siena“ von Stadtpfarrer Karl Hefele in Urach Die übrigen
auf dem homiletiſchen .  Urs Ravensburg gehaltenen Vorträge
von Biſchof Keppler nd von Univerſitätsprofeſſor Belſerſind bei Herder, Freiburg un Erwetterter Form erſchienen.

er homiletiſcher ur in Wien 1911 orträge und
Verhandlungen IWm Auftrage der öſterreichiſchen eb⸗Geſellſchaft
herausgegeben von IDr Heinrich Swoboda. Verlag von Heinrich
Kirf Wien 1911 213 9* 893 broſch Mé 3.60

Die Sammlung iſt un zwei Clle zerlegt: orträge, Vor
geſchichte und Verlauf des Kurſes. Wer nur die Themate der einzelnen
Vorträge E emerkt gleich, daß der homiletiſch urs Wien ES
ſich als Aufgabe geſteckt atte, die Heilige Schrift dem rediger näherbringen. Da leſen wir 411 2 Die Heilige Schrift als aterial
quelle der Predigt; Stingeder, Die rhetoriſche Form der Predigt
und die Heilige Schrift; nd 8, Ee Heilige Schrift In den Predigten
des Kirchenlehrers Gregor Nazianz; Dorfmann, Die Heilig  E  2
Schrift In der Predigt / des Großen; Zahn, Das Schriftwort In
der Predigt der Myſtiker; Swoboda, Redneriſche Selbſtändigkeit
und die Heilige Schrift; Somrek, Syſtematik der Themenauswahl
mit Rückſicht auf die Benützung der eiligen Schrift. Die übrigenſieben Vorträge efaſſen ſich mit dem richtigen Vortrag der Homi
letikerprofeſſur, der Predigtzeitſchriften uff Man ſieht, dafß die Theorieüber Benutzung und Verwertung der Heiligen Schrift Als Predigt
quelle auf dem Wiener homiletiſchen Urs ganz bedeutend weiter
gerückt iſt Das Studium der Vorträge beider —.— NI genug
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Een Oile bieten eine Cte Anregung für den Prediger,von de

m

ſo viel werbende, hebende d ſtärkende Macht Iit Hilfeder na ausgehen mui
ainvel: mnke für die richtige Verwertung von

Schrifttexäten in der Predigt. Nach der weiten Auflage ins Deutſche
übertragen und mit Ergänzungen verſehen von Emil Y häfer,
Pfarrer. Rottenburg Wilh EL 1912 131 80 broſchM 1.60, geb Mé 2.20

Eine Ueberſetzung de franzöſiſchen Werkes Les COntresens
bibliques des Prédicateurs. Im Begleitwort macht Biſchof Kepplermit Recht darauf aufmerkſam, daß der Lebensque der Predigt, das
Wort der Schrift, der Gefahr der Verunreinigung ausgeſetz iſt, nd
unſere Homiletiker, wie Jungmann, Schleiniger, Meyenberg nen
ausdrücklich, beſonders bei Anwendung des SEnsSuUS accommodatitius,
vor Ungenauer, falſcher und widerſinniger Verwertung von
texten Eine reiche Liſte fehlerhaft benützter Schriftſtellen (gut 200)
hat der Verfaſſer zuſammengetragen und ſinngemäß nach den beſten
Exegeten richtiggeſtellt. Das Er apitel, M. dem der erfaſſer eine
kurze Abhandlung über die Eigentümlichkeit des Vulgatalateins gibt
und die pſychologiſchen Gründe für die vorkommenden Irrtümmeraufführt, iſt ſehr leſenswert. Die Irbeit iſt omit negativer Art
Der Herausgeber gibt keine unmittelbaren, praktiſchen Anweiſungen
für die Verwertung von Schrifttexten bei der Verkündigung des R  V  ortes
Gottes, wie nach dem Buchtitel ſchließen önnte Das Büchleinlieſt jedem Prediger, nach einem Ausdruck Biſcho Kepplers, ein
nützliches, exegetiſches Privatiſſimum ud ES ird 9e bei gutem
Gebrauch aufklären wirken.

Praedicate Evangelium. Anleitung für die Kanzel, moderner
Anforderung entſprechend mit einem Anhang von Predigtſk *  .—  5880 En von
Uur Udeis Aufl 1912 Regensburg. * Puſtet 80 213 S.;

1.40
Im Rahmen der heoretiſch⸗praktiſchen Werke zur Schrift

predigt ſoll eines Stellung finden, das ſich 65  war nicht direkt mit der
Heiligen Schrift befaßt, obwohl CS den YIite „Praedicate Evangelium““führt, aber für unſer Thema deshalb von Bedeutung iſt, Eil der
Prediger lus Hhm den Modu  8 entnehmen kann, ohne hetoriſche (nn:
ni eine Schriftpredigt machen Auf hundert Seiten äußert
ſich der erfaſſer über Stoff, Anfertigung, Form, Vortrag der Pre
digt und gibt kurz Nittel und Hindernis 2 ein tüchtiger Prediger 3
werden Lobend iſt hervorzuheben, daß der erfaſſer den Ballaſt
der Rhetorik abzuwälzen ſucht und ſtändig das Seꝗuere naturam 860
Càstigatam betont. Den dürren Werdegang einer Predigt, Dte ihn
ſchildert, kann man akzeptieren, für den Schriftprediger ſoll jedodie Bemerkung eingefügt werden, die Anweiſung ber Predigtſtoff
auf die Heilige Schrift beziehen, dieſe als 27 und 7  Q  Uelle
u benützen. Hier  — ſt nicht der Ort  „ ſich prinzipiell mit dem Autor Qus

53*
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einander 3u etzen ob ES den oratoriſchen Grundkräften entſprechend
iſt einſeitig die dogmati ationelle Predigt hervorzuheben Ote

EeS tut Sicher entſpricht modernen Anforderungen
E  0 auch Themawahl ſt dieſen Text aber t ſeinem ganzen
dogmati chen moraliſchen apologeti chen und nich zuletzt aszetiſchen
Wiſſen durchdringt nd befruchtet Schließlich genügt dann die
etori die auf Enmen Fingernage reiben kann die
ennzig treibende die ſicht iſt alleinige Ehre Gottes und
das ohl der Unſterblichen Seelen

Schließlich Ird das ⁰ auch belehrt werden müſſen über
den AY  nhalt und das Leſen der eiligen Schrift Da leiſtet dem rediger
folgendes Büchlein die beſten Dienſte: Biſchof Jof Ludwig Colmar
von ainz, Predigten über das eſen der eiligen Schrift und
das eſenjer Meit Enmer Einleitung herausgegeben
von Dr Joſef Domlkapitular und Profeſſor der Theologie

ainz Paderborn Ferdinand Schöningh 1902 128 S 80 M 1 —
Biſchof Colmar, ENn glänzender Redner Deutſchlands, faßt ENi

mit heller Begeiſterung und Wärme ſeinen auf und gibt ihn
u hochrhetoriſcher Form wieder esha darf auch nicht jeden
von ihm verwendeten Ausdruck preſſen wie Een nüchterner iloſo
Dr Selbſt hat!M der Einleitung nd IM Nachwort ſowie i einzelnenAnmerkungen die eit gehenden Behauptungen richtig geſte
Das Büchlein umfaßt vier Predigten ber das Leſen der Heiligen
Schrift und zwer ber das Leſen ſchlechter Bücher

—ĩ
mileti che erke ber Bücher der eiligen Schrift

den letzten 30 AY  ahren hatten vor 1900 nur dieé Biſchöfe
erhar von Trier und Schmitz M Köln omiletiſche Er
klärungen ganzer Bücher der eiligen Schrift erſcheinen laſſen Die
Predigten Biſchof Eberhards ber die Bücher Moſes wurden ſeit
dem Jahre 1897—98 nicht mehr aufgelegt. In der letzten Zeit hat
aber die homiletiſche Literatur dieſer Gattung erfreuliche Zunahme

verzeichnen.
Predigten ber das eru Oſe Von Sr K Hoheit

rinz Mavx von Sachſen eil 226 II Teil 268 aniſius
verlag Freiburg (Schweiz) 1908 Geb 16 Fr 1.80 broſch 7H —14—

Behandlung der Geneſis beſonders des Sechstagewerkes
au der rediger Gefahr ſich M exegetiſche Einzelheiten 3U verlieren
Prinz Max wich thr lAus iudem den Stoff pragmatiſch
und die berichteten T

atſachen als Werk der göttlichen Pädagogit
innahm Im erſten Eil Eeiner orträge erreichte EL ſeinen Zweck
dadurch leichter, daß die Begebenheiten von der Erſchaffung der
Welt bis zur Sündflut 13 orträge IM Rahmen der Quadra
geſimal⸗ ud Oſterliturgie betrachtete, die M jenen Enn Symbol der
geiſtigen Neuſchöpfung M der Cele indet IM weiten Cile ſchließt



EL dieſe Behandlungsweiſe nicht aus, bg aber mehr den Wegen,die der heilige Johannes Chryſoſtomu gebahnt hat, und nimmt ihnLehrer. Die Darſtellung verrät den geſchickten Schriftkennerund zielt auf die Erbauung des Hörers. Bei den erſten Büchern Moſeshandelt ES ſich Uum en gar ſchwieriges Problem homiletiſcher Exegeſeund mancher die Geneſis, abgeſehen von der Geſchichte des
ägyptiſchen Joſef und einiger anderer Partien, geleſen aben, ohnebedeutenden Gewinn für einne Seele daraus ziehen, vielleichtſich mit einer gewiſſen Apathie abgewandt haben Prinz Max hat ES
verſtanden, dem ſpröden Geiſt und CN einzuhauchen und
durch geſchicktes Heranziehen von Parallelſtellen dem einfachen Ge
danken CEUuE Bedeutung 3U verleihen. Die Anwendungen auf das
praktiſche, religiöſe Leben, die möglichſt mit der Erklärung verknüpftwerden, ſind bei ſolcher Bearbeitung des Stoffes von ſel egeben.IM Uſſe der Predigten e EeS der erfaſſer, vieles anzuführen,
was wir Qus der vorhergehenden Entwickelung lernen können. iel
leicht iſt hier zuvielerlei zuſammengetragen.

Ruth Von Pfarrer V Bellen. Aufl LaumannſcheBu andlüng. Dülmen i. W. 1909. 80. 72 S. M  —
leſe reizende Familiengeſchichte Qaus dem Alten Teſtamentezerlegt der erfaſſer Iun acht orträge. Sie ſind El  igens  I für die Mit⸗glieder der Jungfrauenkongregationen verfaßt und M ihnen werdendie Tugenden der Moabitin zulr Nachahmung vorgeſtellt. Die Be⸗handlung der Heiligen Schrift könnte man muſtergültig nennen.Pfarrer ellen vermag packende oratoriſche Gemälde zu entwerfen.Die ganze Darſtellung iſt eindringlich, ⁰ daß ſie allein den Hörer

ahmung beſtimmt.feſſelt und ihn ohne groß angelegte Amplifikationsbeweiſe zur Nach
Tobias, ern Vorbild für die Katholiken der Gegenwart.Predigten über unſere en gegenüber en ſozialen Efahren.D. „

von Dr Hermann

＋. ſef Schmitz, Titular von Zela, eihbiſ on Ke

Kirch Elmͤm
öln. 3. Aufl. (it ———  kirchlicher Approbation. 8939 190⁴

Von den fortlaufenden Erklärungen ganzer er, die Weih⸗biſchof Dr Schmitz herausgegeben hat, iſt das genannte in den letztenzehn ahren neu aufgelegt worden An dem Beiſpiel des gottesfürch⸗tigen, von herben Schickſaͤlsprüfungen geläuterten Tobias ſchildertder begabte Redner In acht Predigten jene en, die der chriſt⸗liche Glaube in der Geſellſchaft

8 fordert. Der Name des
verſtorbenen Weihbiſchofes von D  In hat als Prediger einen gutenKlang Er pricht mit eindringlichen Worten, trifft die Gemüts
tiefe und Innigkeit des Volkstones, ſchildert mit getreuer Zeichnungdie ſoziale Not und die Weltlage, wie ſie der praktiſche Materialismus
geſchaffen hat

te Klagelieder des Propheten Feremias. Faſtenpredigten
von Johann C Domprediger n Bamberg. Mit oberhirtlicher
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Druckerlaubnis. Regensburg. Fr Puſtet 1905 S 80 broſch
—.90; geb M 1.50

Wenn auch die Klagen des Propheten keine ſtraffe Gedanken—
olge aufweiſen, entgeht der erfaſſer dieſer Predigten geſchickt
unliebſamen Wiederholungen. Die Affekte de herbſten Schmerzes
über das Los der Unglücklichen und ber da eigene ißgeſchi
des Trauernden läßt der Herausgeber ausklingen mn un Predigten,
die ebenſoviele Schmerzenslaute ſind über das Los der ſtreitenden
Kirche wie Aufforderungen zur Bekehrung der einzelnen Seelen
Bei der Ausführung zie CEL oft Cornelius a Lapide Rate nd die An
merkungen von Loch und Reiſchl. Die Predigten, in vornehmer Sprache
abgefa  V„ ſind ein glücklicher Wurf, werden aber an das Gedächtnis

der vielen Zitate QAus den Klageliedern große Anforderungen
ſtellen

Folgende Bücher des Neuen Teſtamentes weiſen homi⸗
letiſche Bearbeitung auf

5 Des eiligen Johannes Chryſoſtomus Homilien überdas Evangelium des eiligen Matthäus. Neu bearbeitet und
herausgegeben von Sr Königl. Hoheit Prinz Max, Herzog 3
Sachſen, Dr 60 et juris utr., ordentlicher Profeſſor an der Uni—
verſität Freiburg (Schweiz) Zwei Bände 9 8⁰5 10 1
geb M 46.— Verlagsanſtalt Manz Regensburg 1911

Fenelon hat den eiligen Patriarchen von Konſtantinope
einen Ut N rediger enannt und oſſuet hält gerade die Ho
milien ber das heilige Evangelium nach Matthäus für das Beſte,
wenigſtens für den Prediger. Se Königliche Hoheit Prin  5 Mapx,
En. hervorragender Chryſoſtomuskenner, war die geeignete Perſon,
die von Pfarrer Knorr hergeſtellte Ueberſetzung revidieren. Viele
laſſen von der Lektüre von äterwerken abhalten, eil die er
etzung nicht in fließender Sprache egeben iſt Von dieſer Neuaus
gabe können wir mit Freuden das Gegenteil ſagen. Dazu iſt mit
vielen Anmerkungen verſehen, die manche Dunkelheit des Textes
aufhellen, ˙ daß die Homilien des heiligen Chryſoſtomu In dieſer
neEuen anſprechenden Form dem eifrigen Studium jedes redigers

n werden können.empfohle Das eue eben Der Epheſerbrief des heiligen Apoſtels
Paulus in Homilien für entende Chriſten dargelegt. Von Dr FranzCVU Zweite verbeſſerte Auflage. Herder. Freiburg Br

U 110. 1.50, geb un Leinwand 2.— Sonnenkraft.
Der Philipperbrie des heiligen. Paulus, ebenſo in Homilien rklärt
Von IDr Franz Keller Herder Freiburg Br 80 III U 128
M 1.60; geb In Leinwand M 32.—

Im Vorwort ſagt der Verfaſſer „Kein Buch, das lediglich
für die Han der Prediger beſtimmt iſt, wollen dieſe Blätter ſein.
Sie ſuchen ihren Leſerkreis Uunter der großen Zahl jener Chriſten,
die, angeekelt von der Oberflächlichkeit der Tagesweisheit und EL



nüdet von dem C der Meinungen, hungern und dürſten nachdem friſchen Quell der Offenbarung.“ Clde Werke enthalten außerder Einleitung 0 Vorträge, die ſich Urch feinſinnige Auslegung,gewählte Sprache, Qre Gedankenfolge auszeichnen. ohl mußder Prediger ſich liebevoll In das Studium dieſer Homilien vertiefen,Ill ſie als Leitfaden für Kanzelvorträge benutzen, denn fertigePredigten für das olk wünſchen ſie nicht 3 ſein, aber die apoſtoli

ENGedanken werden in dem Hörer „neue Lehen“ en und m ſeinHerz die „ſonnige“ Stimmung geklärter Freude gießen.Nur für rieſter und Prieſtertumskandidaten hat der be
kannte erfaſſer der „Chriſtlichen Aszetik“ jene Vorträge heraus⸗egeben, die den Zöglingen de Prieſterſeminars St Ctergehalten hat Paulus und Johannes als Paſtorallehrer. Vorträgeüber die Briefe Timotheus und die Briefe die ſieben ngemn der Geheimen Offenbarung. Von Dr F Mu tz, Repetitor.(it kirchlicher Druckerlaubnis Paderborn.
272 898 broſch 2.40, geb Ferd. Schöningh. 1910.  *

Das Wer umfaßt 18 Voriräge, deren Reihenfolge nicht durchden Wortlaut der erklärten Briefe beſtimmt iſt, auch die Vor
räge 1.2— den Timotheusbrief behandeln nd die übrigen die
Briefe Im und Kapitel der Geheimen Offenbarung. Dieſe Vor
räge ind dem Prieſter deshalb leh und wert, weil aus ihnen der
Geiſt des großen Heidenapoſtels, er mehr als alle anderen gearbeitethat, V friſch entgegenweht. Welcher rieſter möchte nicht gleichTimotheus und Titus den heiligen Paulus als Lehrer erehren,
ſeinen nie ruhenden Eifer, ſein Opferleben für Chriſtus, eine Ge
nügſamkeit, die ſich In alles finden wußte, geſehen, ich daran
erbaut und zur ſtändigen Nachahmung tief eingeprägt haben? Was
der heilige Paulus als Paſtorallehrer einen Schülern hinterließ,hat der erfaſſer inter ſtändigem Ausblick auf unſere heutige, von
der früheren verſchiedenen und wiederum der erſten chriſtlichen Aera
nicht unähnlichen Zeit verarbeite Die orträge ſind enn Spiegel
für jeden Prieſter ud mn den Exerzitien eine fruchtbringende Lektüre.
In dem beigefügten Sachregiſter kann ſich jeder u allgemeinen,
praktiſchen Fragen Rat El blen Die angegebenen Nummern ver
weiſen auf den Ti  V  Ext, der 0  E ſelbſt die Antwort gibt

Eine Frucht des homiletiſchen Kurſes 3 Ravensburg iſt
das Werkchen: Anleitung zur Verwertung der Jakobus⸗Epiſtel
in der Predigt. Von Dr oh Ev Be er, rofeſſor an der
Univerſität Tübingen. Freiburg Br Herderſche Verlagshandlung.
1911 80 IILI 104 Mé 1.50; geb M 2—

Ein homiletiſche Arbeit u NeEeuer Form, der die wärmſteEmpfehlung gegeben werden kann, nd mit denen uns die künftigeExegeſe noch ferner bereichern möge Belſe

＋ glaubt, daß EeS dem
Theologen ohne allzu großen  ** Aufwand von Uhe und Zeit leicht
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ein müſſe, nachdem ELr durch ein entſprechendes Studium zum Ver
ſtändnis der heiligen Bücher geführ ſei, den reichen von der S  —  chrift
gebotenen Predigten verarbeiten. Die Kommentare
aus Belſers eder enthalten lele Winke zur Anleitung bei homi
letiſchem Gebrauch des Schrifttextes und dieſe werden mit großem
Utzen von Schriftſtellern gebraucht, die ſich mit homiletiſcher Exe⸗
geſe befaſſen aber ˙ el wie Belſer meint, iſt E8 für den Prediger
nicht, mi  l.  E eines Kommentars eine ſchriftgemäße Predigt
halten. Dem Seelſorger und rediger muß der reiche Schriftgehalt
ezie für die Verkündigung de ortes Gottes mehr mundgerecht
gemacht werden es beſorgt Belſer In der genannten Anleitung.
Zwanzig hochmoderne und QAttuelle Themata, eil ſie Jenſeits⸗
gedanken behandeln mit der berechtigten Rückſicht auf die Gegenwart,
findet hier der Prediger Die xegeſe des Jakobus⸗Briefes etzt Belſer
voraus Immer zeig dieſelbe Orm Er gibt eine gedrängte Ueber
ſicht ber Inhalt nd Bedeutung des jeweiligen Abſchnittes, ſtellt
das Ema auf, dann 0 der homiletiſche Kommentar. Bei der
Ausführung zeigt Belſer eine erſtaunliche Schriftkenntnis. Möchten
dem erte noch lele folgen

Charakterbildung. Vorträge ber den Jakobusbrief von
Dir Ludwig Baur, rofeſſor d. Univerſität, und 0Remmele,
Repetent am Wilhelmſtift In übingen 8⁰ (XII 124
Freiburg 1912, Herderſche Verlagshandlung. 14.505 geb in Lein⸗
and 2.—

Dieſe erfreuliche Neuerſcheinung un der homiletiſchen Literatur
bezeugt wiederum, welch riſche Entwicklung die üngſte Richtung
m der Homiletik nimmt. Sie iſt ferner ein neuer eleg afür, daß
das eine Schriſtwort verſchiedenen perſönlichen Bedürfniſſen ange⸗
paßt werden kann und die alte, ige Wahrheit, chon vor faſt
zweitauſend 60  ahren in klein⸗menſchliche Ausdrucksmittel gepreßt,
auch das Gewan moderner Sprache annimmt und emn ganz
modernes, moral⸗pädagogiſche Problem löſt Der akol Usbrief
iſt Uunter den ormenden Händen der C Herausgeber einer
Charakterſchule beſter Art herausgewachſen, der Gotteéswort
harmoniſch verbunden iſt mit der Denkarbeit Edelſter Geiſter. In
CEuUn Vorträgen behandeln Baur und Rémmele nach chriſtlicher
Auffaſſung das Perſönlichkeitsproblem der Charakterbildung. Hierzu
eignet ſich der Brief des eiligen Jakobus wie kaum eine andere
Schrift der Bibel Der Apoſtel greift ins Menſchenleben und
ſein einziges Wort „Vir duplex animo neconstans 8t 1N 118 suls“,
enthält wurzelhaft die ganze Charakterbildung. Ee Vorträge ind
i der Akademikerkongregation gehalten worden, entſpringen darum
der Seelſorge für Gebildete Vornehme Sprache, taktvoller Aus
druck, räziſe ürze ſind Vorzüge der Darſtellung. Kongregations—
präſides werden dieſes Werk gewi mit Freuden egrü en. Unſere
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Kongregationen ſollen nämlich helfen, Willenskultur betreihen
und geſtählte Charaktere heranzubilden.

Auch das Buch der Heiligen Schrift hat eine homi⸗ſche Bearbeitung erfahren. Apokalyptiſche Predigten. Von
Dir Cöleſtin Wolfsgruber 8 Hofprediger in Wien.
Mit den Bildern 3zul Apokalypſe von Albrecht Dürer. Wien 1908
Heinrich Kirſch 9ν 80 140 S.; broſch 3.—

Die Eigenart dieſer Predigten beſteht darin, daß die Blätter
Albrecht Dürers zur WMit

ſe den Ausgangspunkt ebenſovielen Predigten bilden. Bei der Erklärung der Bilder mußte ſichWolfsgruber eng die Schrift anſchließen, Eil auch Dürer eineKonzeptionen QAaus inniger, ebenswarmer Betrachtung der 2  Ipoalypſe N hat, nd inſofern ſind die Predigten ſchriftgemäß.Nur ein die angewandte Methode ich mehr für Dürerabende
als für die Kanzel eignen, denn der Prediger Oll bei der Verkün—
digung des Wortes Gottes die Erbauung un dem heiligen Text und
mn dieſem allein ſuchen, nicht In den Bildern eines Künſtlers, die wohlals Illuſtrationsmittel benützt werden önnen. Den Predigten waäre
auch eine geſchloſſenere Einheit wünſchen und das Lie Streben
nach einen faßbaren, ſittlichen Zweck Sie leiben Im allgemeinenſehr bei der Erklärung der Bilder ſtehen und E  en wohl den :mord
liſchen Gewinn hervor, helfen aber nicht, daß er geiſtiger Beſitz werde

III
erke über einzelne Teile der eiligen Schrift

Reicher als die Literatur über ganze Bücher iſt jene über ein⸗
zelne Abſchnitte der Bibel Mancher Prediger Ird mit ſkeptiſchemAchſelzucken die homiletiſche Behandlung ganzer bibliſcher Bücherals verfrüht nd vorläufig unausführbar abweiſen. Gewiß kann man
zugeben, daß jene Art von Predigten einen bedeutenden Aufwand
von Zeit nd Mühe fordern; auch mögen die Zuhörer anfänglichnicht das ermunternde und einladende Verſtändnis entgegenbringenund die nötige Reife für fortlaufende Homilien über Bücherder Schrift zeigen; jene Vorträge mögen auch Eine 3u chroffe Ah
lenkung vom Hergebrachten hedeuten. Jedenfalls ſind dieſe Bedenken
nicht ausſchlaggebend, daß nicht die Praxis der erſten chriſtlichenZeiten, eines Baſilius, Gregor, Auguſtinus, Chryſoſtomus auch mn
der modernen Zeit U DI  Eil wieder eingeführt werden önnte.
lle Prediger des göttlichen Wortes ſollten EeS als die Krönungihrer Tätigkeit betrachten, hin und wieder fortlaufende Homilienüber das wie ein zweiſchneidiges Schwert wirkende Gotteswort

halten Deshalb empfiehlt 68 ſich, chon allein aus dem erziehe⸗riſchen Grunde, das Volk reif 3uU machen für Homilien ber
bibliſche Bücher, einzelne Partien der Heiligen Schrift, beſondersdes Neuen Teſtamentes, MI Predigtzyklen dem chriſtlichen Volke
auszulegen und auf ſeine Bedürfniſſe und (öten anzuwenden.
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Das Kirchenjahr ladet von ſelbſt dazu En Beſonders
dadurch die vielen alten Gemeinden alljährlich wiederkehrenden
Triduen und Oktaven neueL Zug und Werbekraft Dann ware
auch der Klage der Boden entzogen daß die rediger während der
Oktaven oft jene Themen behandeln die das ſtändige Rüſtzeug
der Volksmiſſionen abgeben ⁰ daß dieſe trotz des Aufgebotes von
Beredſamkeit thren Eindruck verfehlen

Will emand die HeuerE Predigtliteratur bei Homilien ber
beſtimmte Schriftabſchnitte benützen ⁰ iſt dieſ reich, daß enne
La nicht allzu ſchwierig erſcheinen kann

a) Ueber da Vaterunſer
Der aeſe X  Inhalt der Vaterunſer Bitten kann nicht genug

wogen werden Ote bilden —Am Eenn Wort tullians 3 gebrauchen
den 60  nbegriff des ganzen Evangeliums Das Vaterunſer von Zeit
3 Zeit ganz durchzupredigen Ohn ich vortreffli Täglich Ird ES
von Millionen gebetet und ˙ beherzigt Seiner Erklärung haben
ſich die Väter unterzogen und Auguſtinus gab den Neophyten den
kurzen Homilien über das Vaterunſer Enmen Auszug des Katechumenen
Unterrichtes Auch die letzten 60  ahre haben mehrere Werte über das
Vaterun hervorgebracht die hier angeführt werden

Das heilige Vaterunſer, dem chriſtlichen ausgelegt
reizehn Vorträgen. Von Eter Hüls, Domkapitular nd

Geiſtlicher Rat Aufl Mit Gutheißung geiſtlicher Obrigkeit. Münſter
Regensbergſche Buchhandlung. 80 264
Der frühere allgemein beliebte Domprediger Münſter

und ändige Rezenſent der homiletiſchen Literatur der „Theolo
giſchen Revue“ bietet orträge über das des errn Wir
haben hier Muſterpredigten. Sie zeichnen ſich aus durch gewählte
Sprache, ſolide Beweisführung, tiefen Affekt, mit reicher Anwendung
auf das Leben, Uunter Hilfe kräftiger otive Solche Predigten önnen
nicht wirkungslos vorübergehen.

Das Vaterunſer Faſtenpredigten von Melchior Le chner
Lektor der heiligen Theologie Mit oberhirtlicher Appro

atibn ud Erlaubnis der Obern Innsbruck Fel Rauch 1900 80
91 S

An homiletiſchem Wert ſtehen dieſ Predigten den eben 9e
nannten eit nach 5  8 lag nicht M der Abſicht des Verfaſſers
Muſtergültiges bieten ondern EL wollte nur Een geordnetes Ma
terial über Emen beſtimmten Gegenſtand vorlegen.“ me lohnende
Arbeit wodurch ich der erfaſſer den Qan jede Predigers erworben
hätte Nur waäre ù wünſchen, daß EL ſich die Vaterunſer⸗
Bitten angeſchloſſen, dieſe allein als Themate für ſeine Predigten
benutzt und deren reichen Inhalt en dargelegt hätte luf dieſe
Weiſe wäre Ees vermieden worden, die EL ud zweite Bitte !HI Emnmer
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einzigen Predigt behandeln und mit der zweiten eine leichte Brücke
3 einer Predigt über die heiligmachende Gnade ſchlagen

Maria und das Vaterunſer. Ein Zyklus von Maien—
Predigten, zugleich ein Leſebuch für Marienverehrer, dargeboten
von eorg Wagner, Domprediger. Der Reinertrag Gunſtendes chriſtlichen Jugend⸗Fürſorge-Vereines. Augsburg. Literar. 67ſtitut von Dr M Hüttler Michael El 1906 80 64 M.— 85

Der Untertitel „Leſebuch für Marienverehrer“ gibt die Phyſiognomie der Predigten ausdrucksvoll wieder Wagner iſt unſtreitigen gewandter Stiliſt, dem das Wj  ort pielend m die L  EI gleitet,aber ſeine gedruckten Predigten ſind nicht Predigten Im landläufigenSinne, ſondern ſie agen den Charakter wohlgelungener Eſſaysber religiöſe Gegenſtände. Wie Wagner pricht der Prediger Lm der Paräneſe, aber nicht ſtändig kann der Verkündiger des Wortes
Gottes auf Höhenpfaden wandeln, muß auch un die Niederungenhinabſteigen und Dornen und Diſteln wegräumen.

Moderne Ideen uim Lichte des Vaterunſers. Acht Vorträge,gehalten von A H ein N, Rektor Meit biſchöflicher Approbation.Kempten 6725 Köſel 1908 80 153 Mé 1.50
Die Wahrheiten des Gehetes des errn In möglichſter Schärfeherauszuheben 3zUum Zwecke der Belehrung und Erbauung, Aber

auch der Verteidigung, iſt die Aufgabe der Vorträge. Das Büchleinwendet ſich un erſter Linie an gebildete Laien, Am ihnen mn zwangloſerForm einige Anregung 3u bieten zUum ieferen Eindringen In reli⸗
giöſe Wahrheiten. Eine Forderung für die Predigt iſt, daß ſiezeitgemäß ſEei und ktuell An dieſen Vorträgen beachte der Predigerdie genannten Eigenſchaften. Das ewig alte und Gotteswort,das den Unverrückbaren Standpun des Glaubens mn ſich birgtüber moderner Philoſophie und kk, bildet auch hier die Stoff⸗quelle, Am moderne Schlagwörter nd Lehren 3U analyſieren nd
abzuweiſen. In den Vorträgen kommt der Verfaſſer prechen aufWelturſache ud eltziel, auf Namenskultus, Pantheismus und
zie das Willensproblem,g, die Oziale rage, die Charitas und die
Aufklärung über ſexuelle Dinge vor das Forum des Gotteswortes
Auch formell iſt das Be
farbig, ſchlagend

ſte eboten. Die Sprache iſt achlich, lebendig,
Das des Herrn. Ausgelegt und gepredigt Im enDome 3 Augsburg von Michael ogg, Domkaplan. KemptenJoſef Köſel 1909 80 58 G M

Der junge, talentvolle Prediger ſtrebt dahin, daß die Gläubigendas Vaterunſer (Cten lernen. Es ſind Predigten in freierer Form 38ehalten. Man möchte ſie RAm eheſten charakteriſieren als innig durchdachte Meditationen, die in jede O des Vaterunſer eindringenund den gewonnenen 65  nhalt den Zuhörern in herzgewinnenderPrach  —  G darbieten.
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Das Vaterunſer. Siehen Faſtenpredigten von Dr 60
Ludwig Ruland, Garniſonspfarrer. (it kirchlicher Druckerlaubnis
Breslau Aderhol  0  * 910 80 90 1.20

Zu dieſen Predigten fand der erfaſſer die Anregung un dem
oben beſprochenen Werk von ektor Heinen „Moderne Ideen
Im &  ichte des Vaterunſers“. Neu iſt un dieſen Vorträgen, daß 3u In
ang eine möglichſt anſchaulich gehaltene Schilderung einer Be
gebenheit der eiligen Schrift egeben wird, Am die Zuhörer ſchon
von Anfang H1 eine weihevolle Stimmung verſetzen. Dieſe
Art hat große Aehnlichkeit mit der Compositio 1061 bei der Betrachtung.
me ſolche Einleitung iſt pſychologi wohl begründet. Wenn aber
neben der Ausmalung des Vorſtellungsbildes noch andere Gedanken
vorgetragen werden, erhält ſieé eine Ausdehnung, die mit dem COTPUS
der ede nicht in Proportion H umfaßt die Einleitung bei
der zweiten Predigt Seiten, während die Predigt ſelbſt nur Seiten
umſchließt

Das Vaterunſer. Akademiſche Predigten von Albert
h cainz. eim U. Co 1912 13 95 geh M 1.80,

geb 125.
Das Wé  WD  erk umfaßt ſieben Predigten, die rofeſſor Ehrhard

vom Beginn des Winterſemeſters bis 3u  en Weihnachtsferien im
akademiſchen Gottesdienſte 3u Straßburg gehalten hat Ehrhard
eckt geha  0  E *  deen, die ſich auf Eemn gründliches Studium der
Heiligen Schrift ſtützen Nur ſchein Es, daß die Predigten 3u ehr
doktrinärer Tendenz ind und den Willen, das Gemüt nd den Ein
fluß auf das praktiſche en vernachläſſigen. Auch dem gebildeten
Publikum müſſen mit der oft geradezu leidenſchaftlichen Sprache
der Propheten und Pſalmen die Forderungen des chriſtlichen Lebens
Til die Cele hineingehämmert werden. Religiöſes n wecken,
iſt er Aufgabe der Predigt, nicht Verſtandeswiſſen. Dem Konferenz⸗
redner kann * geſtattet ſein, ſich Im Schluß den illen einer
Zuhörer wenden, EL ill ehen vor allem definieren, erläutern,
eweiſen, widerlegen, dem Prediger aber niemals. hm gilt das
ratoriſche Verſtändnis UL als Grundlage, auf der das Gebäude
heiliger Entſchlüſſe Uunter kräftiger otive aufgerichtet Ird

Ueberdie acht Seligkeiten.
e acht Seligkeiten ſind das Programm unſeres Herrn und

ſeine Reiches. Deshalb ſollte der Prediger auf ſie, als auf die Grund  Wri
ätze Grundbedingungen. des chriſtlichen Lebens oft hinweiſen
nd an ihnen den modernen Zeitgeiſtniit ſeiner Veräußerlichung
und Senſationsluſt meſſen. Ueber ſie finden wir zwei tüchtige Arbeiten

Die acht Seligpreiſungen des Herrn. Von Dr Joſef ebrg
L, weiland Bichof von Speier Aufl. 80 XII U. 148V  194—
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6. Das Vaterunſer. Sieben Faſtenpredigten von Dr theol.

Ludwig Ruland, Garniſonspfarrer. Mit kirchlicher Druckerlaubnis.

Breslau. G. P. Aderholz. 1910. 8. 90 S. M. 1.20.

Zu dieſen Predigten fand der Verfaſſer die Anregung in dem

oben beſprochenen Werk von Rektor A. Heinen „Moderne Ideen

im Lichte des Vaterunſers“. Neu iſt in dieſen Vorträgen, daß zu An⸗

fang eine möglichſt anſchaulich gehaltene Schilderung einer Be⸗

gebenheit der Heiligen Schrift gegeben wird, um die Zuhörer ſchon

von Anfang an in eine weihevolle Stimmung zu verſetzen. Dieſe

Art hat große Aehnlichkeit mit der compositio loci bei der Betrachtung.

Eine ſolche Einleitung iſt pſychologiſch wohl begründet. Wenn aber

neben der Ausmalung des Vorſtellungsbildes noch andere Gedanken

vorgetragen werden, erhält ſie eine Ausdehnung, die mit dem corpus

der Rede nicht in Proportion ſteht. So umfaßt die Einleitung bei

der zweiten Predigt 4 Seiten, während die Predigt ſelbſt nur 6 Seiten

umſchließt.

7. Das Vaterunſer. Akademiſche Predigten von Albert

Ehrhar d. Mainz. Kirchheim u. Co. 1912. 132 S. 8e, geh. M. 1.80,

geb. M. 2.5

Das Werk umfaßt ſieben Predigten, die Profeſſor Ehrhard

vom Beginn des Winterſemeſters bis zu den Weihnachtsferien im

akademiſchen Gottesdienſte zu Straßburg gehalten hat. Ehrhard

weckt gehaltvolle Ideen, die ſich auf ein gründliches Studium der

Heiligen Schrift ſtützen. Nur ſcheint es, daß die Predigten zu ſehr

doktrinärer Tendenz ſind und den Willen, das Gemüt und den Ein⸗

fluß auf das praktiſche Leben vernachläſſigen. Auch dem gebildeten

Publikum müſſen mit der oft geradezu leidenſchaftlichen Sprache

der Propheten und Pſalmen die Forderungen des chriſtlichen Lebens

in die Seele hineingehämmert werden. Religiöſes Leben wecken,

iſt erſte Aufgabe der Predigt, nicht Verſtandeswiſſen. Dem Konferenz⸗

redner kann es geſtattet ſein, ſich nur im Schluß an den Willen ſeiner

Zuhörer zu wenden, er will eben vor allem definieren, erläutern,

beweiſen, widerlegen, dem Prediger aber niemals. Ihm gilt das

oratoriſche Verſtändnis nur als Grundlage, auf der das Gebäude

heiliger Entſchlüſſe unter Hilfe kräftiger Motive aufgerichtet wird.

b) Ueberdie acht Seligkeiten.

Die acht Seligkeiten ſind das Programm unſeres Herrn und

ſeines Reiches. Deshalb ſollte der Prediger auf ſie, als auf die Grund⸗

ſätze und Grundbedingungen des chriſtlichen Lebens oft hinweiſen

und an ihnen den modernen Zeitgeiſt mit ſeiner Veräußerlichung

und Senſationsluſt meſſen. Ueber ſie finden wir zwei tüchtige Arbeiten.

1. Die acht Seligpreiſungen des Herrn. Von Dr Joſef Georg

n Ehrler, weiland Bi

ſchof von Speier. 2. Aufl. 8. XII u. 148.

ſ

E

4

. 1006; broſch. M. 1.40. Herder, Freiburg.1906; broſch. Mé 1.40 Herder, Freiburg.
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Urſprünglich Hirtenbriefe, ſind dieſe nach em Tode des tüchtigenBiſchofs und berühmten Kanzelredners von ſeinem langjährigenSekretär Baumann geſammelt und herausgegeben worden Von
Ehrler chreibt Keppler „Wir tehen nicht a ſein Predigtwerk eimn
klaſſiſches nennen N. wir halten afür, daß urch dasſelbe ein
Höhepunkt un der Entwickelung unſerer Predigt bezeichnet werde.“
Lit un  au 1882 Sp 482.) Ee vorliegenden Abhandlungenüber die acht Seligpreiſungen des errn zeigen die Vorzüge und
Schwächen der Ehrlerſchen Predigt. Keppler chränkt nämlich das
&  ob der klaſſiſchen Predigt ein, indem von Ehrler ſchreibt, daß EL
dem Pathos und den en ſtrenge Zügel anlege. Auch önnte
man wünſchen, daß Ehrler das old der eingeſtreuten Schriftzitateausgemünzt hätte

Die acht Seligkeiten Jeſu und die moderne Welt Neun
Vorträge für gebildete Stände von Drö
(it kirchlicher Druckerlaubnis. Dülmen Wj Laumannſfche Buch⸗handlung. 114 1.50 1911

Die vorliegenden Predigten wurden vom erfaſſer Im enDom 3 Köln während der Feſtoktav der Uebertragung der Eli
quien der heiligen drei Könige gehalten. Der ernſte Prediger E
vor allem nach Aktualität und Zeitgemäßigkeit. Das Vort der Schriftgibt ihm dabei den nötigen Freimut, ſeinen Zuhörern ungeſchminktbittere Wahrheiten 3u agen Die Vorträge ſind Ur für die Großſtadt berechnet, das Laſter ſich en auf der Straße zeigt Der
erfaſſer chöpft Aus reicher Menſchenkenntnis und en treue
Sittengemälde. Die Predigten werden Vorträge genannt; mit Recht,denn auch m ihnen, wie faſt allgemein un der modernen Predigt⸗literatur, die pezifiſch redneriſche Darſtellung. Fort folgt.)

Paſtoral⸗Fragen und 2  2  Jlle
(Treubruch zügli der Kindererziehung bei

Miſchehe.) Fabius, Proteſtant, eirate das katholiſche MädchenAnna und verpflichtet ich, alle Kinder atholi erziehen laſſenGleich nach der Geburt des erſten Kindes zie ſein Verſprechenzurück, läßt das Kind proteſtantiſchen Prediger taufen nd un
deſſen Gemeinderegiſter eintragen. Anna widerſetzt ſi vergebensdieſem Treubru nd iſt darauf hin gewillt, dem Fabius bis ArWiedergutmachung eines Treubruchs die heliche Pflicht ver—
weigern Im Beichtſtuhle ſich Rats erholend, Tklärt der eine Beicht⸗Qter ihr Vorhaben für unerlaubt, der andere für ſtatthaft bder garpflichtgemäß. Wer hat re

Löſung. Wir Aben * hier mit einem Vorhaben U tun,welches auf eine gewiſſe Trennung der ehelichen Gemeinſchaft geht,


